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hält, besonders QuUs rägheit der Feigheit, ege. E WIe S1e ıtten unruhigen modernen en den reli-
schwere un  E, 1Ne 16 Schuld 105€e€N Menschen siıch entwıckeln sollen, WIe S1e nach
er hat nach dem Urteil Se1inNnes EIGENEN Gew1lssens den Geboten des Erlösers handeln un! w1e S1e der
wählen Es 1St ber klar, daß die Stimme des Gewis- Kırche un: iıhrem sichtbaren aup treu bleiben können

enNns jedem auifrichtigen Katholiken befehlt Stimme Darum Mut un: Vertrauen! Pessimismus wWwWarTe Schlec
dem andidaten der der ıstie geben, die wirklich alz Seht ihr Nn1C wW1e die Anziehungskraft der 11I-
hinreichende Garantıen für den Schutz der Rechte Got- dischen und materlellen Güter N1IC imstande 1st VeIl-
tes un d der Seele, für das wahre Wohl der Einzelnen, der hindern, daß das Volk sıch dennoch fast ınstimktmäßig
Familie und der Gesellsc gemä dem Gesetz Gottes den gelstigen un religiösen Dingen zuwendet och das
und der christlichen Sittenlehre bieten ermutigendste Zeichen der Zeit ist die ifnmer wachsende
Im übrigen, geliebte Onne, utle uch wenn ihr auf der zuweilen Erscheinungen VO  w} wunderbarer Größe hervor-
Kanzel das hohe un heilige Amt ausübt das Wort (Ciot- bringende Kundgabe des Vertrauens und der kindlichen
tas predigen, uch auf die kleinlichen Fragen der Liebe der Seelen ZUI allerreinsten un unbefleckten Jung-
Parteipolitik die erbıilterien Parteikämpfe einzulassen, frau Marla In der dunkeln Nacht auf der Welt ruht
die die Geister VeIrWwWILIITeEN die Zwietracht verschärifen die Jagl der entfesselte urm die Wolken heft1g umher, dıe
1e U Tkalien bringen und CIQENCN Ur: den schwarzen immel erfullen, die ber doch Hor1-
un der Wirksamkeit heiligen mies chaden on den roS1gen Schimmer der Morgenröte sehen lassen
ebt denen, die den onntagen Z Gottesdienst als OTrspie heiterer Tage eım Slegeszug derT Sonne er.
kommen, Jen«e nterweisung, die 511e suchen un:' VO  g Wahrheit, der Gerechtigkeit und der 1eDe, Jesus >
euch erwartien S1e den Schatz des katholischen lau- stus, NSeres Erlösers un: Herrn.
bens bewahren und die Irrtümer unseIer eit un: em Wir Hirtendienst dem Schutze der Arm-
die Andgriffe der Feinde verteidigen sollen, wWIie S1e sich herzigen un mächtigen utter CGiottes empfehlen ertiel-
ENYETI m1L oltt verbinden un: WI1e s 1 lernen können, len Wiır VO  g Herzen uch und Gläubigen nNnseren
Jesus T1SLIUS tiefer kennen un lühender lieben, teuren Diözesanen, Unseren Apostolischen Segen

Die große Stunde des christlichen (Gewissens

Am Ostersonntag hat der Heilige ater die gewaltige (Tit Liv ab TrTbe Condita lib 16) und dessen esCNH1IC
Menschenmenge dıe ich WIE alljährlich auf dem aLz £e1InNn Geheimnis 1sSt das siıch den Jahrhunderten ent-
VOT elier versammelt den pästlichen egen faltet dieses Rom eiinde Sich eulie VOTI der besser
„Urbi el rhi der diesem Tage VO Balkon VO. noch ıLten Umwälzung der Zeiten die VO
S! eiler auUsSs erteilt wird nehmen, olgende Haupt un VO den Gliedern der Christenheit höchste
nsprache gehalten Wachsamkeit, unermüdliche Bereitschaft, bedingungslose
Römer! Geliebte ne un: OCNHiIier Hingabe verlangt.
Die FeierTr der Auferstehung des Herrtn hat uch schon oft Wachet und etet  L (Matth 41)! SO ermahnte der Herr
Gelegenheit gegeben uch hler dem herrlichen Rah- Jünger en VOT SEe1INEeT Passion
INe  } dieser wunderbaren Säulengänge deren Arme ZU Wachet un betet! Das rufen uch Wir uch Namen

des auferstandenen Erlösers ZU, uch und Mit-Empfang aller derer geöffnet sS1ind die ZUTI Kirche und
Petrus stiromen, iriedlicher ar bürgern un en Gläubigen der Welt

Der Ostersegen rbl el OrbIi, den empfangen ihr Gge- Die große Stunde des christiichen Gewlssens hat G
kommen verlangt VO uch en eInN ireimütiges schlagen.
un freudiges Offentliches ekenntnis dem VO  — Entweder erwacht dieses Gewissen Un vollen und
Vätern geerbten Glauben, e1N ekenntnis unerschütlier- maäannlichen ewußtsein SCE1Ner SeNdung, AQ1e aunfi iıhrem
licher TIreue gegenuüber der eiligen Kirche un: der geisilıigen Weg schwankende Menschheit MUZeNn ınd
auflösl  1  1  chen Verbundenhait Denken und Handeln mı1ıt reiten und das WAaTre das eil WaTe die Verwirk-
dem uler der heiligen Schlüssel die ıhm VO dem jichung der ausdrücklichen Verheißung des Erlösers
aöttlichen CGiründer und Herrn der Kirche anvertraut „Habt Vertrauen ich habe die Welt besieg (Joh 33)
worden sınd Cider un das wolle ott verhüten dieses Cijewis-
In diesem Jahr der Sorgen und efahren, diesem sSs-eCc  S erwacht NUuU halb jefert! sSich nıcht ulg Christus
Augenblick der vielleicht entscheidende un unw1]ıder- uSs un ann 1ST SerIn Urteil Se1IN Iurc.  ares Urteil
fliche Ereignisse T die n Welt ankündigt ieg n1ıc WEN1ICET ausdrücklich verkündet Wer N1ICcC m1T
über dieser Menge des gläub gen Rom e{iwas WIe E1 3  IT 151 1S[ mich” (Matth 30)
Schatten außergewöhn! hen Ernstes Ee1N eiliges Gefühl Ihr, geliebte Söhne un Töchter, Vversie wohl Was eın
VO  a} Erwartung 00 mächtiger e1s der WIe 1 111NeIe olcher Scheideweg edeute und für Rom für talien,
Flamme alle Geister und Herzen erschüttert für die I Welt sıch Tag
Wer NI 1n ist sıieh* WEeT nıch  4 gels'xg abgestumpft Weann ch uUerTr Gewlssen ZUT vollen Erkenntnisse1NeT
ıst, Rom die Mutter, e Verkünderin die Be- Verantwortung erhoben hat ist darın kein Raum mehr
schützerin der Kulhbuir un der eWwigen Lebenswerte, die- für 111e blinde Gläubigkeit gegenüber denjenigen die
Ses Rom das schon SE1IN größter Geschichtsschreiber aQus sich zuerst nıc iun können, ihre Ehrfurcht VOI

fast göttlichen ngebung „Haupt der Welt” nanntie der Religion betonen, die sich ber dann 1U bald
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als eugner alles dessen entpuppen, Was uch heilig- ihre Stimme das Anwachsen der Unmoral erhoben,
sien 1sSt. die das Volk Niedergang und Vernichtung Man
In eurem (Gjewlssen haben einmMul, Bequemlichkeit WIT. iıhr VOTL, „reaktionär” und 1Ne Begünstigerin der
Unentschlossenhei keinen Raum, Unterschied de- Lehren SCUIMN, die S1e verurteilt hat INa  - WIL 1hr VOI,
NeN, die dieser Entscheidungsstunde glauben, wel ZUI Verarmung un Verelenduung des olkes beizutra-
Herren zugleich dienen könnenl. yen, das S1e freigleblg unfierstutzt hat un: noch
Euer Gewlssen Ssagt euch, daß die sSoOzlale Gerechtigkeit unterstutzt zumal durch die providentielle l  e, die ihr
un: der Friede zwischen den Voölkerm niemals erwirkt die Nächstenliebe der katholischen ‚e auf ihre wieder-
un: gesichert werden können, WEeNnNn 111a  — die ugen VOTI holte urbılte ZUTI Verfügung gestellt hat INa  -
dem -  IC Christi“ schließt un!' stattdessen die Ten WITLr iıhr VOIL, die Lehre Chrıst ihres göttlichen Braut1-
den trügerischen Worten der Agitatoren öffnet  Y die die qgamıs die S1e NIGC muüde WwIrd verkünden, verteidi-
eugnunGg (CHTISE und Gottes ZU Cksielin un: haltlosen gen un! die Tat umzusetzen, verraien INa  - macC
undament ihres Werkes machen S1e verantwortlich für die Schuld EeIN1IOEI ihrer Mitglie-
Römer! der die TIEe sind indem INa  } diese aufibauscht un:

Die Kirche VO  n Rom die für uch noch beson- verallgemeinert, Schuld die S1e als ersitie beklagt tadelt
und sStTenNg esira ber wWenn S1e uch CZWUNYEN 1Sstderen ınn uIe en ist ist uNnseIlen agen Offent-

lich 741006 Zielscheibe der ungerechtesten ngriıffe gemacht all diese ungerechten Vorwürfe der Ehre des Namens
Christı der eınhel ihrer TE, des Schutzes all derorden Wie Chashis gesetzt worden 1st r  u Zeichen,

dem widersprochen wird“ (Luk 34), WIe verleum- einfachen, arglosen Seelen willen, deren Glaube ALKFO
diese ungerechiten Verleumdungen erschutiert werdendet mıt Schmach un DO bedeck worden i1st 1st

der Kirche VO  . leidenschaftsverblendeten Gegnern keine könnte zurückzuweisen un: widerlegen, 1e S1Ee

doch uch ihre Verfolger die em lıhre neBeleidigung erspart geblieben ergebens hat S1e die-
SE selber, dem Mittelpunkt der Christenhei ihre sind un S1e alle 111, WI1®e Wir Jetz uch alle e1N-

en Volk VO  } Rom Volk aliens, Öölker aller WeltWohltaten vervielfältigt vergebens hat S1e Z Zeit
AT Einheit, Eintracht un jebe, edanken un Plä-schwerster Gefahr Verfolgte aller Art uch wenn s 1
Nne  } des Friedensihre heftigsten Gegner gere auigenommen

und beherbergt vergebens hat SIe Zeıten tyrannischer Möge die na des allmächtigen Gottes un der Schutz
Unterdrückung die Würde un! die Rechte der mensch- der reinNsien ungfrau Marla der utter der göttlichen
lichen Person un die gerechte reınel der Völker V@eI-=- 1e un des Heiles des römischen Oolkes auf uch
teldigt vergebens hat S1e als diese VO  ' ruhen, während Wiır adus der Fülle des erzens uch
Hungersnot bedroht WAäl, IUr ihre Ernährung gesorgt en den Anwesenden un: wesenden, nNnseren valter-

vergebens hat S1e als ireue Auslegerin der Gebote Christiı lichen apostolischen egen erteilen

Der Papst über die christlichen Grundsätze der internationalen Wirtschaft

Am Marz empfing der Heilige ater die Teilnehmer wohnen unseligerweise häufig politischen Spiel
Del, das nichts anderes isl als eln Rennen nach derder Tagung für internationale Handelspolitik der der

Allgemeine Italienische Handelsverband eingeladen aC und Hegemonie Was außerdem wirtschafft-
Bei dieser Gelegenheit 1€e. olgende Nnsprache lichen Beziehungen zwischen den Völkern besteht ıst
Der VO.  n uch eäußerte Wunsch VO  } Uns empfangen häufig N1C mehr e1inNn Austausch eigentlichen Sinne,

dessen Hin- und Herströmen überall hın Wohlstandwerden und eın Wort VO  . Uns vernehmen, verehrte
Mitglieder der Tagung für internationale Handelspolitik bringen würde sondern vielmehr E1n Zustrom VO  - Gü-

tern, der, VO  - der christlichen Liebe der mehrhat Uns eu ereıte da ein deutlicher
Beweis für die hohe Vorstellung 1st die ihr VO dem der WENICECI selbstlosen Wohltätigkeit eWwegung
Gegenstand TDeıten un rwagungen hegt Was geSEtZt einse1ll1g den bedürftigen Völkern hinstromt
ıhr VO  e Uns erwartet S1nd gewiß keine Ratschläge 1e1IN TOLZ dieser edlen emühungen sind Wir Iso noch we

eniiern VO  _ normalen Zustand bel dem der 1NIeTr-technischer Art da uTre ompetenz diese überflüssig
machen würde, sondern vielmehr NO Betrachtungen nationale Austausch gleichzeı1t1g notwendige rgan-
über die moralische eıte der Probleme, m1t denen ihr zung\der einzelnen Volkswirtschaften und das sichtbare
uch beschäftigt Zeichen ihrer ute WaTe talien eiinde sich hier leider
1emanıd enn und ermißt besser als ihr den Gegensatz keiner besseren Lage als die andern Nationen w enl

zwischen der Unordnung, die schon ange un vielen INa  e} uch gewi anerkennen Mu. daß kurzer e1it
schon viel auf dem Geblet des Handels, der andwirFt-Ländern auf dem CGiebiet der Weltwirtschaift errIsc

und dem Gesetz der Ordnung und Harmontie, das ott schaft, der Industrie un: des Verkehrs ge  n hat,
der gesamten Schöpfung eingepräagt hat Die uter, de- 111e Lage verbessern, die anfangs unheilbar ersch\‘en-.
Ien Austausch der Festigung un Erhaltung des WI1TL- aher leg Uns Herzen, uch bewelsen, W 1

schaftlichen Gleichgewichts der Nationen dienen sollte, hoch Wir die Schwierigkeiten un dıie Bedeutung
SInd Gegenstand politischer Spekulationen geworden, ufgaben einschätzen
und nicht LLUTC die materiellen Güter, sondern leider uch Diese Schwierigkeiten Nn1C groß un ihre

der ensch selber, der vielen Fällen egen- Lösung N1C schwIler19g, wenn nicht die Uns cherhel

stand der Ausbeutung ernliedrigt worden 1st Und WILI un die Gegensätze den ecen hinzukaämen Die
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